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flüssige ruft.
DJÎan ßat in leßter mancherlei non flüffiger Suft

gehört unb im großen ißublifum bie ^erfteÜung non
flüffiger Suft swar als refpeftabte Seiftung gelehrter
-f3ßt)fifer unb (Sfjemifer aitgefeßen, ohne fiel; jeboch barüber
t'tar su werben, bafs ßier mehr als eine ©eleßrtenfpielerei
nortiegt, ohne sur ©rfenntniS su gelangen, bah bie flüffige
Suft in ber sufünftigen ©ntwicflung ber fjnbuftrie unb
mit biefer ber sufünftigen Kultur überhaupt eine beben»

tenbe iRotle su fpielen berufen ift, beren SluSbeßnung
heute überhaupt noch nicht ermeffen werben f'ann. ®a§
problem ber Herftellung flüffiger Suft ift stoar älteren
TatumS, boch erft im Qaßre 1895 gelang eS Sinbe, eine

SRafäßine fjerguftellen, bie ftünblicß mehrere Siter flüffiger
Suft erseugte. ©eitbem finb biefe SRafcßinen su einer
ftaunenSwerten SeiftungSfäßigfeit ausgebaut warben; was
früher als Saboratoriumtheorem galt, ift heute in nuß»
bare ißrajiS umgefeßt werben.

SDod) bachte bis nor fursem niemanb baran, bie in
ber ftüffigen Suft gebunbene ©nergie für Kraflswecfe
auSsuuüßen. Sßielmeßr mürbe bie flüffige Suft ßaupt»
fäcßticß für gewiffe inbuftrielle djemifeße tßroseburen oer»
wenbet, auf welche weiter unten eingegangen werben foil,
©ine in ©rfurt gegrünbete ©efellfcßaft ift eben baran,
bie ©rßnbung eines jungen ©rfurterS auSsubeuten, flüffige
Suft in ben ®ienft ber Kraftmafd)inen §u fteflen. liefern
©rfinber, fßaul ^»eplanbt, ift es gelungen, flüffige Suft
bereits unter einem ®rucf non einer äitmofpßäre ßersu»
ftellen. ®amit ift ein gewaltiger gortfeßritt getan; benn
bisher waren unoergleid)lich höhere IDrucfe notwenbig,
beren fabrifmäßige Herbeiführung große Slnforberungen
an bie babei oerwanbten dRafcßiuen ftellte unb große
3lnlage!often, fowie oerßältuiSmäßig fomplisierte betriebe
erforderte. ®ie Soften ber non ihm fabrisierten Suft
besiffert Sjeptanbt mit 2 (îtS. pro Siter. Nantit ift ber
allgemeinen ißerwenbung oon flüffiger Suft ber SBeg
gebaljnt unb eS wirb nicht atlsu lange bauern, baß man
flüffige Suft, in entfprecßenb ftarf'en ©efäßen gefaßt,
überall fpottbillig wirb su taufen betommen. ®amit ift
aber gteießseitig eine oollftändige Ummälsung im ®au
ber Krafttuafcßinen, namentlich ber Kleinmotoren, bie
ber ©ewerbetreibenbe benötigt, unb ber ffaßrmittelmotoren
angebahnt. ®ie 93efcf>affung oon Kleinmotoren für ©e=

merbetreibenbe, welche nicht in nächfter fRäße eines elef»

tfifeßen SeitungSneßeS bomisilieren, ift bisher eine Stern»
lid) feßwierige. ®ie oerfeßiedenen ©çplofionSmotoren mit

Wensin», ißetroleum» ober ©aSbetricb tonnen oft mit
iRücfficßt auf bie Sotale nicßt oerwenbet werben. fMer
wirb bie fßerwenbuitg flüffiger Suft als SlntriebSagenS
Hilfe fchaffen.

®er oorerwähnte billige HerftetlungSpreiS oon flüffiger
Suft läßt eS geraten erfeßeinen, biefelbe in weiterem Ilm»
fange in ben ®ienft ber fpnbuftrie unb beS fpanbwerfS
SU ftellen. ®er ^>eptanbt'frf)e „SRotor ber 3ufu"ft" ift
eine Kraftmafcßine, bie mit flüffiger Suft angetrieben
wirb unb ohne weitere 3utaten im ©ange bleibt, weit
fie felbft wieber flüffige Suft fabriziert, bie fie nur su
25 present für ihren eigenen betrieb aufbraucht, wäß»
renb 75 ißrosent ber oon ißr ßergeftellten ftüffigen Suft
wieber für Kraftoerwertung sur Verfügung fteßen. SDie

urfprünglid) treibenbe Kraft ber Heplonbt'fdjen 9Rafd)ine
ift bie Temperatur ber atmofpßärifdjen Suft, bureß bereu
©inwirfuug auf bie flüffige Suft Kraft frei wirb, bie

auSgenüßt wirb. @S ift f'lar, baß ber allernäcßfte ©in»

fluß biefer ©rfinbung fid) neben ben Kleinmotoren für
©ewerbetreibenbe auf ben Sau oon ülutomobilen gettenb
maeßen wirb, ©s wirb bei ben heutigen ©rfaßrungen
im KonftruftionSfacße nidjt atlgu feßmer fein, rotierenbe
SRotoren, welcße bureß flüffige Suft angetrieben werben,
ßersuftellen. Tann ift baS 3ufunft§fonftruftionSprinsip
für Slutomobile gegeben, welcßeS barin befteßen wirb,
bie äßelle beS „SuftmotorS" gleichseitig als SBagenacßfe
auSsubitben. SDamit würbe mit einem "©cßlage öaS fom»
ptisierte unb geräufcßoolle IteberfeßungSgetriebe, weldjeS
ben heutigen Stutomobilen eigen ift unb nußtoS in iReib»

ung oiel Kraft oerseßrt, entfallen. ®ie $o!ge baoon
wäre eine erftaunlicße 93erbilligung be§ modernen Kraft»
wagenS, welcße beffen Verbreitung in weiten Kreifen er»

möglichen würbe. Tie ©efcßwinbigfeitSregulierung würbe
burd) ^Regulierung eines ©inlaßoentilS für bie flüffige
Suft in ben eigentlid)en SlrbeitSraum erfolgen. Tie ge»

waltige Sereinfacßung beS SRecßaniSmuS würbe eS jeber»
mann ohne weitere SBorfenntniffe ermöglichen, bie 9Ra=

fd)ine, besw. baS Automobil, su warten unb su bebienen.
®a ein berartiger „Suftmotor" faft gar feinen SRecßa»
niSmuS aufweifen müßte, als ein einfaches SkrteilungS»
organ, unb weil eS möglicß fein bürfte, ben SRotor unb
beffen Seftanbteile auS allerleicßteftein SRateriat, 3.

3lluminium, ßersuftellen, ift ber ©ntwieflung ber Suft»
fcßiffaßrt bureß motorifd)e Kraft ein günftiger SluSblicf
eröffnet.

©in leießter unb bo<ß leiftungSfäßiger 9Rotor, ein
billiges 93etriebSagenS, baS in feßr fomprimierter gorm
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Mssige üutt.
Man hat in letzter Zeit mancherlei van flüssiger Luft

gehört und im großen Publikum die Herstellung von
flüssiger Luft zwar als respektable Leistung gelehrter
Physiker und Chemiker angesehen, ohne sich jedoch darüber
klar zu werden, daß hier mehr als eine Gelehrtenspielerei
vorliegt, ohne zur Erkenntnis zu gelangen, daß die flüssige
Lust iu der zukünftigen Entwicklung der Industrie und
mit dieser der zukünftigen Kultur überhaupt eine bedeu-
tende Rolle zu spielen berufen ist, deren Ausdehnung
heute überhaupt noch nicht ermessen werden kann. Das
Problem der Herstellung flüssiger Luft ist zwar älteren
Datums, doch erst im Jahre td95 gelang es Linde, eine

Maschine herzustellen, die stündlich mehrere Liter flüssiger
Luft erzeugte. Seitdem sind diese Maschinen zu einer
staunenswerten Leistungsfähigkeit ausgebaut worden; was
früher als Laboratoriumtheorem galt, ist heute in nutz-
bare Praxis umgesetzt worden.

Doch dachte bis vor kurzem niemand daran, die in
der flüssigen Lust gebundene Energie für Krastzivecke
auszunützen. Vielmehr wurde die flüssige Luft Haupt-
sächlich für gewisse industrielle chemische Prozeduren ver-
wendet, auf welche weiter unten eingegangen werden soll.
Eine in Erfurt gegründete Gesellschaft ist eben daran,
die Erfindung eines jungen Erfurters auszubeuten, flüssige
Luft in den Dienst der Kraftmaschinen zu stellen. Diesem
Erfinder, Paul Heylandt, ist es gelungen, flüssige Luft
bereits unter einem Druck von einer Atmosphäre herzu-
stellen. Damit ist ein gewaltiger Fortschritt getan; denn
bisher waren unvergleichlich höhere Drucke notwendig,
deren fabrikmäßige Herbeiführung große Anforderungen
an die dabei verwandten Maschinen stellte nnd große
Anlagekosten, sowie verhältnismäßig komplizierte Betriebe
erforderte. Die Kosten der von ihm fabrizierten Luft
beziffert Heylandt mil Cts. pro Liter. Damit ist der
allgemeinen Verwendung von flüssiger Luft der Weg
gebahnt und es wird nicht allzu lange dauern, daß man
flüssige Lust, in entsprechend starken Gesäßen gesaßt,
überall spottbillig wird zu kaufen bekommen. Damit ist
aber gleichzeitig eine vollständige Umwälzung im Bau
der Kraftmaschinen, namentlich der Kleinmotoren, die
der Gewerbetreibende benötigt, und der Fahrmittelmotoren
"»gebahnt. Die Beschaffung von Kleinmotoren für Ge-
werbetreibende, welche nicht in nächster Nähe eines elek-
stischen Leitungsnetzes domizilieren, ist bisher eine ziem-
lich schwierige. Die verschiedenen Explosionsmotoren mit

Benzin-, Petroleum- oder Gasbetrieb können oft mit
Rücksicht auf die Lokale nicht verwendet werden. Hier
wird die Verwendung flüssiger Luft als Antriebsagens
Hilfe schaffen.

Der vorerwähnte billige Herstellungspreis von flüssiger
Luft läßt es geraten erscheinen, dieselbe in weiterem Um-
fange in den Dienst der Industrie und des Handwerks
zu stellen. Der Heylandt'sche „Motor der Zukunft" ist
eine Kraftmaschine, die mit flüssiger Luft angetrieben
wird und ohne weitere Zutaten im Gange bleibt, weil
sie selbst wieder flüssige Lust fabriziert, die sie nur zu
llö Prozent für ihren eigenen Betrieb aufbraucht, wäh-
rend 7ö Prozent der von ihr hergestellten flüssigen Luft
wieder für Kraftverwertung zur Verfügung stehen. Die
ursprünglich treibende Kraft der Heylaudt'schen Maschine
ist die Temperatur der atmosphärischen Luft, durch deren
Einwirkung aus die flüssige Lust Kraft frei wird, die

ausgenützt wird. Es ist klar, daß der allernächste Ein-
fluß dieser Erfindung sich neben den Kleinmotoren für
Gewerbetreibende auf den Bau von Automobilen geltend
machen wird. Es ivird bei den heutigen Erfahrungen
im Könstruktionsfache nicht allzu schwer sein, rotierende
Motoren, welche durch flüssige Luft angetrieben werden,
herzustellen. Dann ist das Zukunftskonstruktionsprinzip
für Automobile gegeben, welches darin bestehen wird,
die Welle des „Lustmotors" gleichzeitig als Wagenachse
auszubilden. Damit würde mit einem Schlage das kom-
plizierte und geräuschvolle Nebersetzungsgetriebe, welches
den heutigen Automobilen eigen ist nnd nutzlos in Reib-

ung viel Kraft verzehrt, entfallen. Die Folge davon
wäre eine erstaunliche Verbilligung des modernen Kraft-
Wagens, welche dessen Verbreitung in weiten Kreisen er-
möglichen würde. Die Geschwindigkeitsregulierung würde
durch Regulierung eines Einlaßventils für die flüssige
Luft in den eigentlichen Arbeitsraum erfolgen. Die ge-

waltige Vereinfachung des Mechanismus würde es jeder-
mann ohne weitere Vorkenntnisse ermöglichen, die Ma-
schine, bezw. das Automobil, zu warten und zu bedienen.
Da ein derartiger „Lustmotor" fast gar keinen Mecha-
nismus ausweisen müßte, als ein einfaches Verteilungs-
organ, und weil es möglich sein dürfte, den Motor und
dessen Bestandteile aus allerleichtestem Material, z. B.
Aluminium, herzustellen, ist der Entwicklung der Luft-
schiffahrt durch motorische Kraft ein günstiger Ausblick
eröffnet.

Ein leichter und doch leistungsfähiger Motor, ein
billiges Betriebsagens, das in sehr komprimierter Form

st
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ntitgefügrt roerben faun, mürben mit einem ©calage bai
lenfbare Suftfcgiff in bie SBelt fetten, e§ märe beim, bie

bragtlofe Kraftübertragung unb bie ^erfteltung fegr ïeicgter
unb bocg fef)r teiftungêfâgiger ©leîtromotoren mare nod)
früher gelöft. 2tucg bie 2trtiUerie bürfte buret) bie ftüffige
Suft eine bebeutenbe Itmroätjung erfahren, beim in igr
tonnen geroattige Strafte aufgespeichert merben. ®ai
luirîtief) raucgtofe ©cgiegen, bai bem geinbe ben ©egner
oerbirgt, märe bamit gelöft unb bie ©rfinbung bei be--

rügmten „Sßutoermönctjei" mürbe mie fo tnaneges anbere
aui ber guten alten $eit für immer abgetan fein.

Stuf cfjemifcf) inbuftrieltem (Gebiete fpielt bie

Suft bereiti feit einigen Qagren eine bebeutenbe Sîotte
unb jroar in erfter Siitie bei ber fperftettung oon ©auer=

ftoff. SJlit $ilfe ber ftüffigen Suft ift ei möglich, ootl=
fommen reinen ©auerftoff unb ootltommen reinen ©tief»
ftoff gerjuftellen. ©auerftoff finbet in ber SJÎebgitt 3Ser=

menbung bei Sttmungibefdjroerben; bie ©inatmung reinen
©auerftoffi geroägrt groge (Srleicgterung, ba bie Sunge
ein oiel fieinerei ©aiootumen ju förbern hat unb aueg
ber Uebergang bei ©auerftoffei in bai 93tut bei größerer
Konzentration jebenfatti rafeger erfolgt, ati menn jebei
©auerftoffootumen mit ber oierfadjen SJteuge ©tiefftoff
uennifegt ift. Sei ber (Sgtoroformnarfofe gibt eine 9Jlifcg=

itng ber ©gtoroformbämpfe mit ©auerftoff ftatt Suft
größere Sicherheit bagegen, bag ber Sßatient aui ber
Sîarfofe nicht mieber erroaegt. ©ine meitere Serroenbung
finbet ber ©auerftoff ju iRettungijroecten für bie §euer=
megr, ba bie Sftannfcgaft bann nicht ntegr nom Suft=
fcglaucg abgängig ift, ber tgrtt bie Suft oon ber tßutnpe
in ben IHaucggelm jufügrt. ©in ©taglfläfcgcgen mit etroa
100 Siter ©auerftoff, bai im Tornifter getragen rnirb,
mirb igm bai nötige Sebenietiçir liefern. ®ai gleiche ift
bei Stettungiarbeiten iit Sergroerfen ber ffatt. ®ie gerotfege
Seiftung ber beutfdjen ©rubenleute beim jüngften fran--
Zöftfcgen Sergmertiungtüc! ift jum grogeti Seil auf bie

oon ignen mitgefügrten ©auerftoffapparate jurüdjufügren.
3fn ber Qnbuftrie mirb ©auerftoff jur ©rjeitgung fonft
nicht erreiegbarer Temperaturen, jum ©egroeigen, juin
©egmetjen oon statin, bei ber ©iaifabrifation unb in
ber Seteucgtungitecgnif oermenbet. Steiner - ©tiefftoff
bient zur -fperftettung bei Katziumcpanibeê, einer Ser=
binbutig oon Kalziumfarbib unb ©tiefftoff, roetegei ein

oorjügtiegei Tüngmittet ift.
Stui att bem Stngefügrten gegt bie Sebeutung ber

ftüffigen Suft jur ©enüge geroor. ©i läge im (jntereffe
ber geimifegen ^nbuftrie, biefem neuen Kraftmittel unb
feiner fabrifmägigen ©rjeugung näger ju treten, ege uni
bai Stuitanb bamit Übergott. („Sunb".)

Arbeits- und Cieferungs-Uebertragungen.
(Driginal=9Jtitteitungen.) Diactibmci »erbutat

©ihmeijcr. ©nnbeêbahnen, Srciê II. Sluifütjrung oon jirta
3300 .£ioIajemcutbäcbem im neuen 2tufuahm§gebäube in ©afel
an Rod) & ©ie., Safe!.

©thweifer. ©unbe£bal)ueu, ftreiä II. Tie ©rb=, 90?aurer=,

Stcmt)auer= unb ©erputsarbeiten für bag ©itgutgebäube in SSafet

an @. ©teljte & Sie., SÖnfet.

©dimeter. ©uitbeébahnen, Streii II. Tie ©ifenfouftruttion ber
alten ©niete über ben ©teintauibad) mürbe auf 2tbbrud) au @.

©djorito in Surent oertauft.
©bocolabefabtifeit ff. 5. ©ailler, ©roc. ffür bie ©ergrö&erung

bei ©tabtiffementS mürben bie ©üben in ©uböolith auf Stört
platten ausgeführt.

ÜtatliauSiimbau fftaiicnfetb. ©uböo(itf)böbeit ait ©mit ©equin
in .gürtet).

itßcgcliu St Sdjuicifcr, ffabrifiieubau ©lgg. ©änttlidje ffufe-
böbeit iiii Mefamtauêmafi oon prfa 3000 m* ait ©mit ©equin,
in 3ärid).

fZabrifgcbitiibe ©ditiimpf, §irfd)etigrabeit, 3ürid). ©oben an
Sfetiï ©eran, ©eneratoertreter ber @uböotitf)merfe, 3"rid).

©eiiuattuiigSs mib Stiicbciigcbiiube pr Srrcnanftalt Slppenjclt
Dt.Olfll. in déridait. SRaurerarbeiten an ©ortt & ©ie., 9Binter=
tfjur. ©teinijauerarbeiten an fmrbft, ipauptroil. 2(rntierte ©etom
tonftruttionen an Sffieftermaitn in ©t. ©allen, ©auteitung : 9titt;
meqer & gmrer in 2ßintertt)ur.

Slßaifeitaauititubau iu Stßaltcubaufeii. ©taferarbeiten an 2tr=

tfjur 0tieberer, ©tafer, ©atcr unb 3of)n unb St. Steiler, ©tafer,
aBatpnfjaufen. ©d)reineravbeiteit an Qatob, 3tlfreb unb ©buarb
St'eÖenberger, unb 9tuguft Stüujter, Sotju, ©djreiner alle in SBatjen^
häufen, ©artettarbeiteu an Tanner, ©arfettbobeuteger, St. iölar=
gretheu. ARateravbeiten an Start Sdjöppter, SJtatermeifter in
St. ©atteu. ©auteitung : Startle, 2(rd)itett in Staab.

Tudjfabrif SJBäbcuSioil 21.=©. ©ämttidje ©obenbetäge in ©u=

bootithmaffe.
SirdiciiremUmtiou Sd)iici|uiqcii. Sämtliche 2trbeiteu an 8et)=

mann, yinttueimeifter, Sdjneifingen.
©cfdiäftehaui 3ncob & ©ie., ©tampfciibaihftraie, in ,8üri(h.

©uböotithböben an ©mit ©éqin, ßürid).
Sd)teincr= unb ©taferarbeiten fiir einen Dtenbau in ©but ait

©metin, STiöbelfabrif, ©hur.
gabiitncubau <fritï ttßunberli, tlftcr. ©amtliche ©oben roeiben

in ©uböottth ausgeführt.
äBeberci unb Spinnerei 21.=©., Tnrbentbal. ©obenbetäge an

©mit Sequin, ßürid).
2tnftrid) ber beiben SBohnjimnier int SctnitbarfdinlbancS ©opnu

an 2t(freb Speg, Étaler in ©opait (güridj).
2ßcrfftntte 21. & 2)î. Sßeit, bormatS 2ßeit=$eilbronner, fürtet),

©oben ber neuen 2Bertftättc in ©uböotitf).
©•rftettung einer ^tmentterraffe nnb 9teuauffiibrung ber ïïiaucr

beim SdinlbauS tthigcii an ^fat. ©ieber, ©aumeifter im ©djäldjti
bei Ithigen.

©rftettung bon ©oben in ©nböotitb ber ©aummoUfpinnerei in
©peqer (6200 m*) unb ©. Kümpers ©ohne in fRheine (13,000 m-i,
foroie oerfd)iebener auberer ffnbriten, grope Kafernen (5. ©. Shtbaui
unb Sanatorien ait ©mit Séqin, 3ürid).

Kanatbriitte in il'tiindnoitcn. ©rb= unb iUtaurerarbeiten an
2t. Seuteitegger, ©aumeifter, ©intad). Schmiebearbeiten an
Tmhfdimib, 3d)Ioffermeifter, ffrauenfetb.

D1C D

Spitgtlmanufdlitbr. Euliisim und Saltmeii Fabrili. Spifpl-Belaganstall *

Ä.&M.Weil vorm. H. Weil-Heiibronner

Telephon 4127 ZÜRICH Gegründet 1875

Spiegelglas Beste Bezugsquelle für belegtes Spiegelglas
plan und facettiert

Ia Qualität, garantierter Belag.

Unser illustr. Katalog über Toilette- und Badezimmer-Spiegel, Kristall-

facett mit polierten Kanten mit Nickelschrauben und Löchern steht Interessenten zur Verfügung.

di:

Stick JUnstr. schwriz. Haudw. Zrttnng („Meisterblatt") Nr. 14

mitgeführt werden kann, würden mit einem Schlage das
lenkbare Luftschiff in die Welt setzen, es wäre denn, die

drahtlose Kraftübertragung und die Herstellung sehr leichter
und doch sehr leistungsfähiger Elektromotoren wäre noch

früher gelöst. Auch die Artillerie dürfte durch die flüssige

Luft eine bedeutende Umwälzung erfahren, denn in ihr
können gewaltige Kräfte aufgespeichert werden. Das
wirklich rauchlose Schießen, das dem Feinde den Gegner
verbirgt, wäre damit gelöst und die Erfindung des be-

rühmten „Pulvermönches" würde wie so manches andere
aus der guten alten Zeit für immer abgetan sein.

Auf chemisch industriellem Gebiete spielt die

Luft bereits seit einigen Jahren eine bedeutende Rolle
und zwar in erster Linie bei der Herstellung von Sauer-
stoff. Mit Hilfe der flüssigen Luft ist es möglich, voll-
kommen reinen Sauerstoff und vollkommen reinen Stick-
stoff herzustellen. Sauerstoff findet in der Medizin Ver-
wendung bei Atmungsbeschwerden; die Einatmung reinen
Sauerstoffs gewährt große Erleichterung, da die Lunge
ein viel kleineres Gasvolumen zu fördern hat und auch
der Uebergang des Sauerstoffes in das Blut bei größerer
Konzentration jedenfalls rascher erfolgt, als wenn jedes

Sauerftoffvolumen mit der vierfachen Menge Stickstoff
vermischt ist. Bei der Chloroformnarkose gibt eine Misch-
ung der Chloroformdämpfe mit Sauerstoff statt Luft
größere Sicherheit dagegen, daß der Patient aus der
Narkose nicht wieder erwacht. Eine weitere Verwendung
findet der Sauerstoff zu Rettungszwecken für die Feuer-
wehr, da die Mannschaft dann nicht mehr vom Luft-
schlauch abhängig ist, der ihm die Luft von der Pumpe
in den Rauchhelm zuführt. Ein Stahlfläschchen mit etwa
190 Liter Sauerstoff, das im Tornister getragen wird,
wird ihm das nötige Lebenselixir liefern. Das gleiche ist
bei Rettungsarbeiten in Bergwerken der Fall. Die heroische
Leistung der deutschen Grubenleute beim jüngsten fran-
zösischen Bergwerksunglück ist zum großen Teil auf die

von ihnen mitgeführten Sauerstoffapparate zurückzuführen.

In der Industrie wird Sauerstoff zur Erzeugung sonst

nicht erreichbarer Temperaturen, zum Schweißen, zum
Schmelzen von Platin, bei der Glasfabrikation und in
der Beleuchtungstechnik verwendet. Reiner ^ Stickstoff
dient zur Herstellung des Kalziumcyanides, einer Ver-
bindung von Kalziumkarbid und Stickstoff, welches ein

vorzügliches Düngmittel ist.

Aus all dem Angeführten geht die Bedeutung der
flüssigen Luft zur Genüge hervor. Es läge im Interesse
der heimischen Industrie, diesem neuen Kraftmittel und
seiner fabrikmäßigen Erzeugung näher zu treten, ehe uns
das Ausland damit überholt. („Bund".)

Arbeit;- una Lieferung; Uebertragungen.
(Original-Mitteilungen.) Nachdruck verbà»

Schweizer. Bundesbahnen, Kreis II. 'Ausführung von zirka
:!:!tzl> in" Holzzementdächern im neuen Aufnahmsgebäude in Basel
an Koch dt Cie,, Basel.

Schweizer. Bundesbahnen, Kreis II. Die Erd-, Maurer-,
Steinhauer- und Verputzarbeiten für das Eilgutgebäude in Basel
an G. Stehle â Cie., Basel.

Schweizer. Bundesbahnen, Kreis II. Die Eisenkonstruktion der
alten Brücke über den Steinlauibach wurde auf 'Abbruch au G.
Schorno in Luzern verkauft.

Ehocoladcsabrilcn F. L. Cailler, Broc. Für die Vergrößerung
des Etablissements wurden die Böden in Enböolith auf Kork
platten ausgeführt.

Rathausumbau Fraucnfeld. Euböolithböden an Emil Söguin
in Zürich.

Wcgclin st Schweizer, Fabrikneubau Elgg. Sämtliche Fuß-
böden im Gesamtausmnß von zirka ül><»v an Emil Söquin,
in Zürich.

Fabrikgebäude Schlumpf, Hirschengrabcn, Zürich. Böden an
Felix Beran, Generalvertreter der Euböolithwerke, Zürich.

Bcrwaltungs- und Kiichcngcbäudc zur Irrenanstalt Appcnzell
A.-Rh. in Herisan. Maurerarbeiten an Corti à Cie., Winter-
thur. Slcinhauerarbeiten an Hörbst, Hauptwil. 'Armierte Beton-
konstruklionen an Westermaun in St. Galleu. Bauleitung: Ritt-
meyer à Furrer in Winterthur.

Waisenaansneuban in Walzcnhausen. Glaserarbeiten an 'Ar-
thnr Niederer, Glaser, Vater und Sohn und K. Keller, Glaser,
Walzenhausen. Schreinerarbeiteu an Jakob, Alfred und Eduard
Kelleuberger, und August Künzler, Sohu, Schreiner alle in Walzen-
Hansen. Parkettarbeiten an Tanner, Parkettbodenleger, St. Mar-
grethen. Malerarbeiten an Karl Schöppler, Malermeister in
St. Gallen. Bauleitung: Stärkte, 'Architekt in Stnad.

Tuchfabrik Wädcuswil A.-G. Sämtliche Bodenbeläge in Eu-
böolithmasse.

Kirchcnrcnovation Schncisingcn. Sämtliche 'Arbeiten an Leh-
mann, Zimmer meister. Schneisingen.

Geschäftshaus Jacob à Cie., Stanihscnbachstraßc, in Zürich.
Euböolithböden an Emil Söqin, Zürich.

Schreiner- und Glaserarbeiten für einen Neubau in Ehur an
Gmelin, Möbelfabrik, Chur.

Fablilncubau Fritz Wnudcrli, llstcr. Sämtliche Böden werden
in Enböolith ausgeführt.

Weberei und Spinnerei A.-G., Tnrbenthal. Bodenbeläge an
Emil Söquin, Zürich.

Anstrich der beiden Wohnzimmer im Sckundarschnlhaus Goßa»
an 'Alfred Heß, Maler in Goßau (Zürich).

Wcrkstättc A. dr M. Weil, normals Wcil-Hcilbrouncr, Zürich.
Böden der neuen Werkstätte in Enböolith.

Erstellung einer Zcmenttcrrasse und Neuausfiihrung der Mauer
beim Schnlhaus Utzigcn an Jak. Sieber, Baumeister im Schälchli
bei Utzigen.

Erstellung bon Böden in Enböolith der Baumwollspinnerei in
«peper (Wllti my und C. Kümpers Söhne in Rheine (13MV m">,
sowie verschiedener anderer Fabriken, große Kasernen (z. B. Lindau!
und Sanatorien an Emil S-'qin, Zürich.

Kanalbrücke in Münchwilcn. Erd- und Maurerarbeiten an
A. Leutenegger, Banmeister, Sirnach. Schmiedearbeiten an Jb.
Tuchschmidj Schlossermeister, Frauenfeld.
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